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Bewegung auch am Schluss
Nach einer sehr bewegten
Wetterlage am Vorabend
strahlte am Freitag bereits
wieder die Sonne. Alle Kinder
der Schule Wilen trafen sich ge-
mäss dem Jahresmotto zum
bewegten Schulschlussfest.

Wilen. –Traditionsgemäss verabschie-
deten sich die beiden sechsten Klas-
sen am 8. Juli mit einem Schul-
schlussfest. Nach dem Hagelsturm des
Vorabends mussten die Aktivitäten in
die Schulhäuser Mitte und Ost verlegt
werden.

Die Klassenlehrpersonen  Carmen
Eppler und Carmen Kluser haben mit
ihren Sechstklässlern einen Posten-
lauf vorbereitet, den die Kinder in al-
tersdurchmischten Gruppen absolvie-
ren durften. Unter der Leitung der
Sechstklässler und von Lehrpersonen
wurde an 22 Posten gespielt, gelacht
und um Punkte gekämpft. So mussten
zum Beispiel beim Wackelturm Kar-
tenhäuser gebaut werden. Beim
Froschhüpfen wurden nach drei
Sprüngen Punkte für die Weite verge-
ben. Beim PET-Trinken musste in
akrobatischer Stellung auf Zeit mit ei-
nem Röhrchen eine Flasche mit Was-
ser getrunken werden und beim ABC
DRS 3 galt es, verschiedene Fragen zu
beantworten. An einem Posten wur-
den Papierflieger gefaltet, die mög-
lichst weit fliegen mussten.

Spass wichtiger als Sieg
Mit Freude konnte beobachtet wer-

den, wie sich die Kinder gegenseitig
halfen und unterstützten. Obwohl aus
den gewonnenen Punkten eine Sie-
gergruppe ermittelt wurde, stand das
Gewinnen oder Verlieren im Hinter-
grund. Mehrwert hatte der gemeinsa-
me Spass.

Die Sechstklässler nahmen das Mit-
tagessen gemeinsam im Mehrzweck-
saal ein. Jedes Kind durfte für sich mit
den bereitgestellten Zutaten selber
Sandwiches kreieren. Zum Sandwich-
plausch gab es einen Dia-Zwei-Jah-
resrückblick. Die Primarschulzeit

wurde mit einer feierlichen Zeugnis-
übergabe abgeschlossen. 

Die Wiler Lehrpersonen wünschen
den Sechstklässlerinnen und Sechst-
klässlern erholsame Ferien und einen
guten Start in den neuen Lebensab-
schnitt. (eing)

Schulschluss in Wilen am Freitag: Das Jahresmotto wurde in verschiedenen Spielen umgesetzt. Im Bild die Postenvergabe

bei der Insel. Bild zvg

Mit frohen Liedern in den Sommer gestartet
Unter dem Motto «Singen ist
Ausdruck eines befreiten Le-
bens» erfreute der Männerchor
Pfäffikon am Etzel am 5. Juli
die Bewohnerinnen und Be-
wohner des Alterszentrums am
Etzel in Feusisberg mit einem
Ständchen.

Feusisberg. – Der Auftritt des Pfäffi-
ker Männerchors galt aber gleichzei-
tig auch als Dank an die Heimleitung
und das Pflegepersonal, die sich täg-
lich um das Wohlergehen der betagten
Mitmenschen kümmern.
Jeweils vor den grossen Sommerfe-

rien und als Abschluss der ersten 
Jahreshälfte gastieren die Sänger im
freundlich eingerichteten und mit viel
Liebe gepflegten Alterszentrum am
Etzel.
Freudestrahlend empfingen die

Heimbewohner die Gäste, und ihre
Lust zum Mitsingen war deutlich spür-
bar. Im zweiten Teil des Ständchens
bestand die Möglichkeit, diese Lust
voll auszukosten.
Singen gehört zum Leben mit dazu

und singen kann jede und jeder, sin-
gen kann man eigentlich in jeder Le-
benslage. Die Sänger freuen sich
schon heute auf ein Wiedersehen bei
anderer Gelgenheit. (eing)

Der Männerchor am Etzel aus Pfäffikon erfreute vor den Sommerferien die

Senioren in Feusisberg mit Liedern zum Mitsingen. Bild zvg

Zwei Wanderungen
zur Auswahl
Lachen. – Das Angebot der Natur-
freunde Lachen vom Dienstag, 19. Ju-
li, beinhaltet einmal mehr zwei Wan-
derungen. Die leichtere Tour führt in
die Innerschweiz. Mit Bahn und Post-
auto geht es zur Talstation und mit der
Drehgondelbahn hinauf aufs Hoch-
stuckli. Nach dem Morgenkaffee folgt
die leichte Wanderung um den Engel-
stock. Ein schöner Wanderweg führt
zum Herrenboden. Nach dem Mittag-
essen oder Picknick haben die ganz
Mutigen Gelegenheit, über die Hän-
gebrücke zur Bergstation zu gelangen.
Die anderen bleiben schön am Boden
und erreichen ebenfalls die Gondel-
bahn, die alle wieder hinunter nach
Sattel bringt. 

Die Wanderzeit beträgt rund zwei
Stunden, der Auf- und Abstieg enthält
je 100 Höhenmeter. Treffpunkt am
Bahnhof Lachen ist um 7.35 Uhr. Die
Abfahrt erfolgt um 7.49 Uhr, ab Pfäf-
fikon um 8.06 Uhr und ab Biberbrugg
um 8.30 Uhr mit dem Postauto. Auch
Neumitglieder sind willkommen. Die
Leitung der Wanderung hat Hanni
Meister, Telefon 055 440 31 17.

Die dieses Mal weit anspruchs-
vollere Tour findet in der näheren
Umgebung statt. Nach dem Morgen-
kaffee in Schübelbach geht es über
Bethell-Unterwillisberg-Hotel Bad
zum Müllergschwänd, anfänglich ge-
mächlich ansteigend, später etwas
steiler, fast alles im Wald. Auf der
Route eröffnet sich ein herrlicher 
Ausblick auf die Linthebene, Rich-
tung Untermarch und das Zürcher
Oberland. Nach der Mittagsrast im
Freien geht es weiter über Rueberg-
schwänd-Tostel-Hofweid zum Ziel im
Dorf Schübelbach. 

Die Wanderung entspricht dem
Schwierigkeitsgrad 2. Es ist mit einer
Wanderzeit von rund fünf Stunden 
zu rechnen bei einer Länge von rund
14 Kilometern. Der Auf- und Abstieg
beträgt um die 900 Höhenmeter. 
Die Verpflegung erfolgt aus dem
Rucksack. Wanderstöcke sind emp-
fehlenswert. Versicherung ist Sache
der Teilnehmer. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen. Bei ungünstigen
Witterungsverhältnissen behält sich
der Wanderleiter Routenänderungen
vor. 
Treffpunkt für diese Wanderung ist

zwischen 8 und 8.30 Uhr im Restau-
rant Bahnhof in Schübelbach. Hin-
und Rückfahrt mit der S2 ab Aus-
gangsort nach Schübelbach-Buttikon
oder mit dem March-Bus zur Halte-
stelle Schübelbach-Gutenbrunnen.
Die Wanderleitung obliegt Sepp Bru-
hin, Tel. 055 440 26 15. (eing)

Seltene und alte Bäume im Museum im Freien bestaunt
Mitglieder des Freienbacher
Stamm 42 besuchten das
Baummuseum von Enzo Enea
in Jona. Dort sind mehr als
2000 Gehölze zu bestaunen.

Von Max Bucher

Pfäffikon. – Am vergangenen Mitt-
wochnachmittag hat eine Minigruppe
vom Freienbacher Stamm 42 das
Baummuseum Enea im Industriege-
biet Buech, ausserhalb Jona, besucht.
Dass das erst vor einem Jahr eröffne-
te Baummuseum noch weitgehend
unbekannt ist, liegt wohl darin, dass
sich der Mensch unter einem Baum-
museum nichts Konkretes vorstellen
kann. Und genau dazu diente der Be-
such. Am Schluss waren sich alle einig,
etwas Einmaliges gesehen und auch
besucht zu haben.

Gelungene Parklandschaft
Der 45-jährige Italoschweizer Enzo
Enea hat im Industriegebiet Buech in
Jona auf rund 75 000 Quadratmetern
Land mit seinem Baummuseum eine
fantastische grüne Oase geschaffen.
Die über 2000 Gehölze, teilweise
über 100 Jahre alt, erzeugen laut Enea
eine eindrückliche Zeitlosigkeit und

auch Nachhaltigkeit. Diese Gehölze
hat Enea während der vergangenen
17 Jahre überall in unserer Klimazo-
ne gesammelt.

Das neue direkt bei den Parkplät-
zen gelegene Bürogebäude mit dem

grosszügig gestalteten gläsernen Pa-
villon mit Empfang und Information
samt dem davorliegenden glasklaren
Seelein zeigen bereits, dass hier eine
wundervolle Parklandschaft geschaf-
fen wurde. Mit dieser Anlage ist dem

wohl berühmtesten Gartenarchitek-
ten und Landschaftsgärtner ein über-
aus fantastischer Wurf gelungen. Jähr-
lich erhalten überdies 50 bis 60 Gär-
ten auf der ganzen Welt Eneas Hand-
schrift.

Das Gelände ist in verschiedene Be-
reiche aufgeteilt und mit den unter-
schiedlichsten Gehölzen aus fast der
ganzen Welt bepflanzt. Dazwischen
sind Sandsteinquader in variablen
Grössen und Umfängen nebst spru-
delnden Brunnen zu bewundern. Ei-
ne Pergola, eine Orangerie mit Piaz-
za, eine Blockhütte und dazwischen
Rosen, Hortensien und spezielle Grä-
ser fehlen nebst einem sogenannten
Kraftort natürlich auch nicht.

Spezielle Bäume
Ganz ähnlich einer 400-Meter-Rund-
bahn sind die verschiedenen Gehölze
im Innern anschaulich platziert, ver-
bunden durch chaussierte Wege.

Da gibt es beispielsweise den 130-
jährigen ostasiatischen Roten Schlitz
– einen Ahornbaum mit breit ausla-
dendem Dach. Auch die asiatische
Mädchenkiefer mit ihren 112 Jahren
und den treppenartigen Stockwerken
war ein beliebtes Fotosujet. Eine Win-
terlinde und die Rosskastanie mit ih-
rem umfangreichen Geäst – beide
über 100-jährig – waren ebenso An-
ziehungspunkte.
Es gäbe wahrlich noch viele weite-

re Baumarten, ebenso alt und knorrig,
zu beschreiben. Viel eindrücklicher ist
jedoch ein Besuch vor Ort.

Der Aufenthalt im Baummuseum von Enzo Enea in Jona erfreute die Mitglieder des Stamm 42 aus Freienbach. Bild zvg


